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Das unsrer Auffassung am nächsten kommende cupere sagt
zu wenig, indem es noch von der Besitzergreifung absieht. Die
paläographische Rechtfertigung dÜrfte übrigens fi'!r 8umere nicht
schwieriger als fÜr cupere sein.

Berlin. G. Kiessling.

Zu Ammianus Mareellinus.
XXIX 2, 22 ist die Rede von einem Fest1ll3 Tridentinus ul­

timi sanguinis et ignoti, in nexum germanitatis a Maxinlino dilectus
ut sodaUs et contogatus. Letzteres Wort erklärt Valesius durch:
<Id est togatus, seu Advocatus in eodem foro>: die Wörterbücher,
so weit sie mir wenigstens zu Gebote stehen, folgen bis auf Gesner,
der vorsicht.ig das Wort unerklärt lässt. Sicher bedentet es aber
einen solchen, der am nämlichen Tage mit der toga virilis beklei­
det worden ist.

Breslau. M. Hertz.

Naohtrag zu S. 445 ff.

Vorstehender Aufsatz befand sich schon in den Händen der
Redaction, als mir die interessaute und inhaltreiche Abhandlung
von Herrn. Hagen <Der Jurist und Philolog Peter Daniel aus
Orleans' (Bemer Universitätsschrift vom 15. Nov. 1873) zukam.
Indem ich mir vorbehalte, an andrer Stelle ausführlicher auf die­
selbe zurück2lukommen 1, bemel'ke ich hier nur, dass sie ihrem
Zwecke nach die Geschicllte einzelner Handschriften natürlich
nicht verfolgt und unseren Parisinus A überhaupt nicht erwähnt
(auch nicht S. 3 Anm. 1). Indess gewinnt durch Hagens Nach­
weisungen (s. a. O. S. 7 Anm. 20; 8.9; S. 11 Anm. 42) imAll­
gemeinen meiJ;le Vermuthung über die Herkunft des Codex A aus
dem monast. Floriacense an Wahl'scheinlichkeit. Wir lernen femel'
aus einem bisher ungedruckteu Briefe des Theod. Canter an P.
Daniel vom 28. März 1571 (Cod. Bern. 141, ur. 210; a. O.
S. 32 f.), dass Letzterer höchst wahrscheinlich den Cod. A schon
damals (1571) besessen hat; es heiset dort nitmlich (S. 33): Et
apud Donatum interpretern Terentii in Andria act. 3 < hillc qui
porro] •..... ), ubi non dubito legendum pro primo q. < Quirites',
nisi tu quid melius attriteris ex antiqu,is membranis. Auch zeigt
ein a. O. S. 31 veröffentlichtel' Brief des L. Carrio an P. Daniel
(d. Columbae 5 'Idus Novembris 1580), dass dieser den Donat­
codex des Cuiacius bei sich zur Benutzung gehabt und dass Cuia­
cius ein zweites treffliches Exempla,r (eI'steres war also wohl weniger
wertb) in jener Zeit erworben hat (Interea, quod commodo tuo
6at, J)onatum Ouiacii, quem BitUl'igas mecum feram, ad me mitt.i
per sane cupio. Sie enim me fac6l'e Ouiacius nostel' voluit, qui
aliud J)onati exemplar longe optiJmum nuper nactus est). Wir

1 [Vgl. IGett.e's Literaturzeitung, Jahrg. 1874, Art 376. D. Red.]




